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(54) Bezeichnung: Achstrager

(57) Zusammenfassung: Ein Achstrager (1) fir ein Kraftfahr-
zeug, aufweisend zwei sich in Fahrzeuglangsrichtung (x) er-
streckende Seitenteile (2a, 2b), wobei jedes Seitenteil (2a,
2b) wenigstens eine Anbindung (3a, 4a, 3b, 4b) zur Befesti-
gung des Achstragers (1) an einem Fahrzeugaufbau sowie
Anlenkungen (5a, 5b, 6a, 6b, 7a, 7b) zur Verbindung von
Radaufhdngungselementen (8, 9) aufweist, zeichnet sich
dadurch aus, dass die beiden Seitenteile (2a, 2b) durch ei-
ne Mehrzahl sich in Fahrzeugquerrichtung (y) erstreckender
Strukturbauteile (10, 11, 12, 13) zum Achstrager (1) verbun-
den sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Achstrager fur
ein Kraftfahrzeug gemafR dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Auf flr sich bekannte Weise handelt es sich
bei einem Achstrager fiir ein Kraftfahrzeug um eine
Baueinheit, die zur Anlenkung von beidseitigen Rad-
aufhdngungselementen dient, wobei der Achstrager
mit den angelenkten Radaufhangungselementen ei-
ne Vormontageeinheit bildet und so vereinfacht an
den Fahrzeugaufbau anbaubar ist. Bei angetriebe-
nen Achsen kénnen auch Antriebselemente wie bei-
spielsweise ein Differenzial mit abtreibenden Gelenk-
wellen an dem Achstrager angeordnet sein.

[0003] Bei herkémmlichen Achstragern fur angetrie-
bene Hinterachsen, insbesondere bei Uber einen im
vorderen Bereich des Fahrzeugs angeordneten Ver-
brennungsmotor angetriebenen Hinterachsen, richtet
sich die Gestaltung des Achstrégers in hohem Ma-
Re nach dessen Beanspruchung. Derartige Achstra-
ger verfugen daher zweckmaRigerweise Uber verhalt-
nismafig volumindse Querschnitte in Fahrzeugquer-
richtung. Dies liegt unter anderem darin begrindet,
dass aus dem Hinterachsgetriebe (Differenzial) resul-
tierende Belastungen in der Regel im mittleren Be-
reich des Achstragers abgestitzt werden. Dies erfor-
dert eine vergleichsweise aufwendige und damit teu-
re Ausfiihrung des Achstragers.

[0004] Insbesondere flir an der Hinterachse elek-
trisch angetriebene Fahrzeuge ist eine davon abwei-
chende Gestaltung des Achstragers denkbar. In die-
sem Zusammenhang wird beispielhaft verwiesen auf
DE 10 2013 007 976 A1, die einen Achstrager fir
ein Kraftfahrzeug offenbart. Der darin gezeigte und
beschriebene Achstrager weist zwei Seitenteile auf,
die sich in Fahrzeugléngsrichtung erstrecken. An je-
dem der beiden Seitenteile sind Anbindungen zur Be-
festigung des Achstragers an einem Fahrzeugaufbau
sowie Anlenkungen zur Verbindung von Radaufhén-
gungselementen vorgesehen. Die beiden Seitentei-
le sind einzig durch einen im Querschnitt oval aus-
gefihrten Quertrager miteinander verbunden, der zu-
gleich als Gehause eines die Hinterachse antreiben-
den Elektromotors bildet. Dabei sind die zur Fahr-
zeugquerrichtung gewandten Seitenwande des Ge-
hauses unmittelbar durch die Seitenteile geschlos-
sen. Der das Gehduse bildende einzige Quertra-
ger muss samtliche zwischen den beiden Seitentei-
len abzustitzenden Kréfte aufnehmen und ist daher
entsprechend robust gestaltet sowie verhaltnismanig
aufwendig mit den Seitenteilen verbunden. Die Mon-
tage beziehungsweise Demontage des Elektromo-
tors setzt eine Trennung zwischen Quertrager und
zumindest einem der Seitenteile voraus und ist da-
her entsprechend aufwendig, weil dazu der Achstra-
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ger (mit gegebenenfalls bereits montierten Radauf-
hangungselementen) zerlegt werden muss.

[0005] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung einen Achstrager der eingangs genannten Art
anzugeben, der sich auf verbesserte Weise zur Inte-
gration eines elektrischen Antriebs eignet. Daneben
wird eine gewichtssparende und einfach zu montie-
rende Gestaltung des Achstragers angestrebt.

[0006] Die Aufgabe wird geldst durch einen Achs-
trdger mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Es han-
delt sich dabei um einen Achstrager flr ein Kraftfahr-
zeug, der zwei sich in Fahrzeugléngsrichtung erstre-
ckende Seitenteile aufweist. Jedes der zwei Seiten-
teile ist dabei mit wenigstens einer Anbindung zur
Befestigung des Achstragers an einem Fahrzeugauf-
bau sowie mit Anlenkungen zur Verbindung von Rad-
aufhdngungselementen versehen. Der erfindungsge-
méale Achstrager zeichnet sich dadurch aus, dass
die beiden Seitenteile durch eine Mehrzahl sich in
Fahrzeugquerrichtung erstreckender Strukturbautei-
le zum Achstrager verbunden sind.

[0007] Erfindungsgeméaly wurde demnach als vor-
teilhaft erachtet, den Achstrager auf fir sich gese-
hen bekannte Weise aus zwei sich in Fahrzeuglangs-
richtung erstreckenden Seitenteilen aufzubauen, wo-
bei den Seitenteilen die Funktion zukommt, einer-
seits Anbindungen an den Fahrzeugaufbau, ande-
rerseits Anlenkungen flr Radaufhdngungselemente
bereitzustellen. Zur Schaffung belastungsgerechter
Anlenkungen fir die Radaufhdngungselemente so-
wie zur Bereitstellung eines mittigen Raumes fir ei-
ne Antriebseinheit — oder einzelne Antriebskompo-
nenten — sind die Seitenteile zueinander beabstan-
det. Vorzugsweise sind ein bezogen auf die Fahr-
zeuglangsrichtung linkes Seitenteil und ein bezogen
auf die Fahrzeuglangsrichtung rechtes Seitenteil vor-
gesehen, die bezogen auf eine Fahrzeuglangsmittel-
ebene im Wesentlichen spiegelsymmetrisch zueinan-
der angeordnet und ausgebildet sein kénnen.

[0008] Indem die beiden Seitenteile erfindungsge-
mal durch eine Mehrzahl sich in Fahrzeugquerrich-
tung erstreckender Strukturbauteile miteinander zu
dem Achstrager verbunden sind, ergibt sich der Vor-
teil, dass sich die zwischen den beiden Seitenteilen
im Betrieb wirkenden Krafte auf mehrere Strukturbau-
teile verteilen, so dass ein einzelnes Strukturbauteil
weniger stark belastet wird und entsprechend einfa-
cher ausgefiihrt sein kann. Beispielsweise kann es
sich bei einem Strukturbauteil um eine Profilstrebe
handeln, die kostenglinstig herstellbar und bearbeit-
bar ist. Aufgrund des Einsatzes einer Mehrzahl von
Strukturbauteilen Iasst sich zudem bereits durch ge-
eignete Platzierung sowie Orientierung der Struktur-
bauteile eine belastungsgerechte Gestaltung erzie-
len, insbesondere lasst sich durch eine Beabstan-
dung der Strukturbauteile voneinander eine bean-
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spruchungsgerechte Abstitzung der Seitenteile er-
zielen. Je nach Bedarf kbnnen dabei zwei oder mehr
Strukturbauteile zum Einsatz kommen, wobei darauf
hinzuweisen ist, dass sich die Strukturbauteile nicht
notwendigerweise ausschliefllich in Fahrzeugquer-
richtung zu erstrecken brauchen. Es ist auch denk-
bar, dass diese gegenuber der Fahrzeugquerrichtung
zumindest bereichsweise schrag verlaufen. Durch ei-
nen sich kreuzenden Verlauf von Strukturbauteilen
kénnten zusatzliche Versteifungen geschaffen wer-
den. Eine derartig versteifte Anordnung von Struktur-
bauteilen kénnte vorteilhaft im Sinne eines Schubfel-
des eingesetzt werden, d.h es kénnten bei entspre-
chender Befestigung an den Seitenteilen neben rei-
nen Zug- und Druckkraften in Fahrzeugquerrichtung
auch in hohem Male Krafte in Fahrzeuglangsrich-
tung beziehungsweise Momente um die Fahrzeug-
hochachse aufgenommen werden. Zwei in einem von
Null abweichenden Winkel zueinander angeordnete
Schubfelder kdnnten ausreichen, um die Seitenteile
hinreichend verwindungssteif miteinander zu verbin-
den. Alternativ kdnnte bereits ein einziges mit einer
Sicke versehenes Schubfeld zur Verbindung der Sei-
tenteile genlgen.

[0009] Ganz allgemein ist es ebenfalls denkbar,
dass ein oder mehrere Strukturbauteile miteinander
zu einer montagefahigen Baueinheit verbunden sind,
so dass diese als Baueinheit vormontiert mit den Sei-
tenteilen verbindbar ist.

[0010] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung dient der Achstréager zur Aufnahme einer
Funktionseinheit. Es kann sich hierbei prinzipiell um
eine oder mehrere beliebige funktionale Einheiten
handeln. Bevorzugt handelt es sich bei der Funk-
tionseinheit um eine vorzugsweise elektrische An-
triebseinheit und/oder eine elektrische Speicherein-
heit (Akkumulatoranordnung). Im Fall einer Antriebs-
einheit dient diese wiederum vorzugsweise zum An-
trieb von Radern, die mittels der Radaufhangungs-
elemente an den Achstréger angelenkt sind. Alterna-
tiv oder ergédnzend kann es sich bei der Funktions-
einheit um eine sonstige Energiespeichereinheit wie
beispielsweise einen Kraftstoffbehalter oder Gastank
handeln.

[0011] Auf vorteilhafte Weise sind dabei die Sei-
tenteile so gestaltet, dass die Antriebseinheit mittels
mehrerer an den Seitenteilen ausgebildeter Anbin-
dungsstellen gegeniiber dem Achstrager lagerbar ist.
Bei dieser Gestaltung entfallt auf die sich in Fahr-
zeugquerrichtung erstreckenden Strukturbauteile die
Funktion der Verbindung der Seitenteile miteinander.
Die Strukturbauteile sind somit zumindest von der La-
gerung der Antriebseinheit entlastet und kénnen ent-
sprechend einfacher gestaltet werden.

[0012] Zur Gewahrleistung einer sicheren Aufnah-
me der Antriebseinheit weisen zweckmaRigerweise
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die Seitenteile jeweils eine Flache auf, die bezo-
gen auf die Fahrzeugquerrichtung zumindest gering-
fugig groRer ist, als eine Projektion der aufgenom-
menen Antriebseinheit. Bei einer derartigen Gestal-
tung des Achstragers kdnnen einerseits die entste-
henden Antriebsmomente der Antriebseinheit geeig-
net aufgenommen werden, zudem kann die in Fahr-
zeugquerrichtung geschaffene flaichenméaRige Uber-
deckung zur Versteifung des Achstragers beitragen
und kann ein mechanischer Schutz der Antriebsein-
heit vor dueren mechanischen Einflissen gewahr-
leistet werden.

[0013] Eine vorteilhafte Weiterbildung des Achstra-
gers sieht vor, dass die Seitenteile und die Struktur-
bauteile — zusammen betrachtet — einen Innenraum
begrenzen, in dem die Antriebseinheit anordenbar ist.
Die Antriebseinheit ist dabei vorteilhaft ausschlief3-
lich Uber die Lagerstellen mit den Seitenteilen verbun-
den, insbesondere gegenilber diesen gelagert, wo-
bei die Strukturbauteile beispielsweise beabstandet
zueinander um die Antriebseinheit herum, jedoch oh-
ne diese zu berthren, angeordnet sein kénnen, um
eine bedarfsgerechte Abstltzung der Seitenteile zu
gewahrleisten. Die in diesem Fall vorzugsweise elas-
tisch ausschliellich gegenliber den Seitenteilen ge-
lagerte Antriebseinheit kdnnte bei einer derartigen
Gestaltung demnach kéfigartig von den Seitenteilen
und den Strukturbauteilen umgeben sein. Alternativ
zu einer berUhrungsfreien Anordnung der Struktur-
bauteile kénnte vorgesehen sein, dass die Struktur-
bauteile die Antriebseinheit berlihren, insbesondere
mit dieser verbunden sind. Die Antriebseinheit kdnn-
te demnach auch von Strukturbauteilen gestitzt wer-
den, insbesondere wenn eine elastische Lagerung
der Antriebseinheit nicht erforderlich ist.

[0014] Zur Ermoglichung einer einfachen Montage
bzw. Demontage der Antriebseinheit ist bei einer
vorteilhaften Gestaltung des Achstréagers zumindest
ein Strukturbauteil Idsbar mit den Seitenteilen ver-
bunden, wobei sich die Antriebseinheit im geldsten
Zustand des Strukturbauteils durch eine Offnung in
den Innenraum einsetzen oder aus diesem entneh-
men lasst. Die Montage beziehungsweise Demonta-
ge der Antriebseinheit I&sst sich so mit verhaltnis-
maRig geringem Aufwand durchfihren, insbesonde-
re kann der Achstrager dabei weitestgehend unbe-
eintrachtigt bleiben, beispielsweise kann dieser wei-
terhin am Fahrzeugaufbau befestigt sein und kon-
nen weiterhin die Radaufhdngungselemente an die-
sen angelenkt sein.

[0015] Bei den Seitenteilen kann es sich grund-
séatzlich um auf verschiedenartige Weise gestaltete,
sich in Fahrzeuglangsrichtung erstreckende tragende
Bauteile handeln. Gemal einer vorteilhaften Weiter-
bildung des Achstragers sind die Seitenteile jeweils
im Wesentlichen als Gussteile ausgefihrt. Eine Inte-
gration von Anbindungen, Anlenkungen und sonsti-
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gen Schnittstellen lasst sich bei einem Gussteil mit
verhaltnismalig geringem Herstellungsaufwand um-
setzen.

[0016] Insbesondere bei Ausfliihrung der Seitenteile
als Gussteile, jedoch auch bei anderer Ausfuhrung,
sind bei dem Achstrager vorteilhaft sdmtliche Schnitt-
stellen des Achstragers gegeniber dem Fahrzeug-
aufbau und/oder gegentber den Radaufhdngungs-
elementen in die Seitenteile integriert. Bei Ausfih-
rung der Seitenteile als Gussteile ist zur Ausbildung
der Schnittstellen auf vorteilhafte Weise gar kein oder
nur ein geringer Bearbeitungsaufwand notwendig. Ei-
ne Integration einzelner Schnittstellen kann selbst-
verstandlich auch auf andere Weise erfolgen, bei-
spielsweise durch Schweilen, Léten, Kleben, Nieten,
Verschrauben oder sonstige Verbindungstechnologi-
en.

[0017] Der Achstrager kann fir verschiedene Typen
von Achsen zum Einsatz kommen. Vorteilhaft kommt
der Achstrager an einer elektrisch antreibbaren Hin-
terachse zum Einsatz. Zweckmalliger weise sind bei
dem Achstrager die Seitenteile in einer Fahrzeug-
hochrichtung derart grof3flachig ausgebildet, dass an
diesen sowohl Anlenkungen flir obere als auch An-
lenkungen fur untere Radaufhdngungselemente, ins-
besondere einer Mehrlenkeraufhdngung, vorsehbar
sind.

[0018] Die erfindungsgemale Gestaltung des Achs-
tragers beinhaltet als wesentliche Elemente die bei-
den Seitenteile sowie eine Mehrzahl von Struktur-
bauteilen. Der Achstrager weist dabei vorteilhaft ei-
nen modularen Aufbau auf. Auf besonders vorteilhaf-
te Weise kann der Achstrager dazu mit einem ers-
ten Satz von Strukturbauteilen und alternativ mit we-
nigstens einem zweiten Satz von Strukturbauteilen
montierbar sein, wobei sich der erste Satz von dem
zweiten Satz durch unterschiedliche Male, insbe-
sondere durch unterschiedliche Langen der zugeho-
rigen Strukturbauteile unterscheidet. Abhéngig vom
gewahlten Satz von Strukturbauteilen I&sst sich der
Achstrager so auf einfache Weise mit unterschiedli-
chen Abmalden montieren, und ist somit anpassbar
an verschiedene Einbaubedingungen, insbesondere
an verschiedene Fahrzeugbreiten.

[0019] Bei den erfindungsgemal zum Einsatz kom-
menden Strukturbauteilen kann es sich prinzipiell um
beliebig gestaltete Konstruktionselemente handeln,
mit denen sich die beiden Seitenteile in ausreichen-
dem Male miteinander zum Achstréger verbinden
lassen. Indem es sich bei einem Strukturbauteil um
eine Profilstrebe handelt, 1asst sich dieses auf ein-
fache und kostengiinstige Weise herstellen. Alterna-
tiv oder erganzend kann es sich bei einem Struktur-
bauteil auch um ein eher flachiges Element handeln,
das Strukturbauteil fungiert in diesem Fall mehr als
ein Schubfeld, kann also bei entsprechender Befes-
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tigung an den Seitenteilen neben Zug- und Druck-
kraften in Fahrzeugquerrichtung auch in hohem Ma-
Re Kréfte in Fahrzeuglangsrichtung beziehungsweise
Momente um die Fahrzeughochachse aufnehmen.
Zwei in einem von Null abweichenden Winkel zuein-
ander angeordnete Schubfelder kbnnten ausreichen,
um die Seitenteile hinreichend verwindungssteif mit-
einander zu verbinden.

[0020] Eine sichere Verbindung zwischen Struktur-
bauteilen und Seitenteilen ergibt sich, indem vor-
teilhaft zumindest eines der Strukturbauteile jeweils
endseitig mit einem der Seitenteile durch Schwei-
Ren verbunden ist. Ein durch Schweillen erzielter
Stoffschluss zwischen Strukturbauteil und Seitenteil
bietet den Vorteil, dass die geschaffene Verbindung
den hohen betriebsbedingten Kréften und Schwin-
gungen dauerhaft standhalt. Alternativ oder ergan-
zend sind andere Verbindungstechniken zwischen
Strukturbauteil und Seitenteil denkbar, wobei auf-
grund von Sicherheitsanforderungen insbesondere
unlésbare Verbindungen wie Nieten, Léten, ggf. Kle-
ben einzusetzen waren.

[0021] Wie bereits zuvor erwdhnt, kann der Achstra-
ger auf vorteilhafte Weise eine in dessen Innenraum
angeordnete Antriebseinheit kafigartig umgeben. Zur
Vermeidung des Eindringens von Verunreinigungen
von unten in den Innenraum des Achstragers und/
oder zur Verringerung des Luftwiderstands des Achs-
tragers (bei Bewegung des Fahrzeugs) kann eine
Seite, insbesondere eine Unterseite des Achstragers
durch ein flachiges Element verschlieRbar sein. Bei
dem flachigen Element kann es sich beispielsweise
auch um ein Strukturbauteil selbst handeln, insbe-
sondere wenn das Strukturbauteil als Schubfeld aus-
geflhrt ist.

[0022] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausfuhrungsbeispiels
naher beschrieben. Aus den Erlduterungen des Aus-
fuhrungsbeispiels ergeben sich auch weitere vorteil-
hafte Wirkungen der Erfindung. In der Zeichnung
zeigt

[0023] Fig. 1 ein Ausfihrungsbeispiel eines erfin-
dungsgemalien Achstragers in perspektivischer Dar-
stellung von schrag links oben,

[0024] Fig. 2 den Achstrager aus Fig. 1 in anderer
Darstellung von schrag links oben mit angebauten
Komponenten.

[0025] Fig. 1 zeigt einen Achstrager 1 fir die Hin-
terachse eines Kraftfahrzeugs gemaf einem Ausfih-
rungsbeispiel der Erfindung. Der Achstrager 1 ist im
Wesentlichen aufgebaut aus zwei Typen von Bautei-
len. Dabei handelt es sich einerseits um Seitenteile
2a, 2b, andererseits um Strukturbauteile 10, 11, 12,
13, 14, 15. Ein bezogen auf die angegebene Fahr-
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zeuglangsrichtung x (welche der Vorwartsfahrtrich-
tung des Fahrzeugs entspricht) linkes Seitenteil 2a ist
mit Abstand angeordnet zu einem bezogen auf die
Fahrzeuglangsrichtung x rechten Seitenteil 2b.

[0026] Linkes Seitenteil 2a und rechtes Seitenteil
2b sind bezogen auf eine Fahrzeuglangsmittelebene,
welche durch die Fahrzeugléngsrichtung x und die
Fahrzeughochrichtung z aufgespannt wird, im We-
sentlichen spiegelsymmetrisch zueinander angeord-
net und ausgebildet. Jedes der Seitenteile 2a, 2b
ist als einteilig hergestelltes Gulteil ausgefihrt. Ei-
ne Vielzahl von Schnittstellen, mit denen der Achs-
trager 1 gegeniliber einem Fahrzeugaufbau (nicht ge-
zeigt) und gegeniber noch zu erlduternden Radauf-
hangungselementen anbindbar beziehungsweise an-
lenkbar ist, sind in die Seitenteile 2a, 2b integriert.

[0027] Bei den am linken Seitenteil 2a vorhandenen
Schnittstellen handelt es sich im Einzelnen um eine
vordere Anbindung 3a fir den Fahrzeugaufbau, ei-
ne vordere Anlenkung 5a fiir einen Unterlenker, ei-
ne hintere Anlenkung 6a fiir einen Unterlenker, ei-
ne Anlenkung 7a fir einen Sturzlenker, ein vorderes
Motorlager 20a sowie ein hinteres Motorlager 21a.
An dem rechten Seitenteil 2b sind die genannten
Schnittstellen gleichermallen ausgebildet, diese sind
jeweils mit der gleichen Ziffer, abweichend jedoch
mit dem Buchstaben b bezeichnet. Zur Vermeidung
von Wiederholungen wird auf die entsprechenden Er-
lauterungen am Seitenteil 2a verwiesen. Abweichend
von einer reinen Spiegelsymmetrie kdnnten einzelne
oder mehrere an den Seitenteilen 2a, 2b ausgebilde-
te Schnittstellen auch asymmetrisch zueinander aus-
gebildet sein, wenn dies erforderlich ist. Dies kdnn-
te insbesondere flir Anbindungen der Antriebseinheit
(Motorlager 20a, 20b, 21a, 21b) gelten, wenn die
aufzunehmende Antriebseinheit eine asymmetrische
Anbindung, beispielsweise iber drei Gummilager er-
fordert.

[0028] Das linke Seitenteil 2a und das rechte Seiten-
teil 2b sind durch sechs sich in Fahrzeugquerrichtung
y erstreckende Strukturbauteile 10, 11, 12, 13, 14,
15 zu dem Achstrager 1 verbunden. Jedes der Struk-
turbauteile 10, 11, 12, 13, 14, 15 wird im Wesentli-
chen durch eine Profilstrebe mit rechteckigem Quer-
schnitt gebildet, es handelt sich dabei um im Wesent-
lichen langliche Bauteile, die sich im Wesentlichen in
Fahrzeugquerrichtung y erstrecken. Linkes und rech-
tes Seitenteil 2a, 2b werden durch die Mehrzahl von
Strukturbauteilen 10, 11, 12, 13, 14, 15 auf Abstand
zueinander gehalten. Die Seitenteile 2a, 2b und die
Strukturbauteile 10, 11, 12, 13, 14, 15 begrenzen auf
diese Weise kafigartig einen Innenraum 17.

[0029] Im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel wurde der
Achstrager 1 mit einem ersten Satz von Strukturbau-
teilen 10, 11, 12, 13, 14, 15 montiert, so dass zwi-
schen den beiden Seitenteilen 2a, 2b ein durch die
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Strukturbauteile vorgegebener Abstand besteht. Wird
der Achstrager mit einem zweiten Satz von Struk-
turbauteilen (nicht gezeigt) montiert, die eine von
den Strukturbauteilen des ersten Satzes abweichen-
de Lange aufweisen, so weist der auf diese Weise
hergestellte Achstrager (nicht gezeigt) ein anderes
Abstandsmal} zwischen den Seitenteilen 2a, 2b auf.
Aufgrund der modularen Gestaltung lasst sich der
Achstrager somit durch Wahl des Satzes von Struk-
turbauteilen auf einfache Weise mit unterschiedlicher
Breite herstellen.

[0030] Im gezeigten Ausflihrungsbeispiel gemaf
Fig. 1 sind die Strukturbauteile 11, 12, 13, 14, 15 je-
weils endseitig mit einem der Seitenteile 2a, 2b durch
Schweillen verbunden.

[0031] Die Seitenteile 2a, 2b weisen bezogen auf die
Fahrzeugquerrichtung y im Wesentlichen eine recht-
eckige Grundform auf.

[0032] Fig. 2 zeigt nun den bereits anhand von Fig. 1
beschriebenen Achstrager 1 mit angebauten Kompo-
nenten. Zunachst ist zu sehen, dass in dem durch die
Seitenteile 2a, 2b und die Strukturbauteile 10, 11, 12,
13, 14, 15 begrenzten Innenraum 17 eine Antriebs-
einheit 16 angeordnet ist. Die Antriebseinheit 16 wird
vom Achstrager 1 aufgenommen und ist diesem ge-
genilber lagerbar. Im gezeigten Beispiel umfasst die
Antriebseinheit 16 einen Elektromotor, ein Differen-
zial sowie eine Steuerelektronik. Die Antriebseinheit
16 dient zum Antrieb an den Achstrager 1 angelenk-
ter Rader, von denen in Fig. 2 aus Darstellungsgrin-
den lediglich ein bezogen auf die Fahrtrichtung x lin-
kes Rad 19 abgebildet ist. Das Rad 19 steht Uber ei-
ne Abtriebswelle 18 mit der Antriebseinheit 16 in An-
triebsverbindung. Die Abtriebswelle 18 verlauft dazu
von derim Innenraum 17 des Achstragers 1 angeord-
neten Antriebseinheit 16 durch eine im Seitenteil 2a
ausgebildete Ausnehmung hindurch zum Rad 19.

[0033] An den Seitenteilen 2a, 2b sind weiterhin in
einem vorderen Bereich und einem hinteren Bereich
Lagerstellen vorgesehen, mittels derer die Antriebs-
einheit 16 gegenuber dem Achstrager 1 lagerbar ist.
Im gezeigten Ausflhrungsbeispiel sind dazu in den
Seitenteilen 2a, 2b kreisrunde Ausnehmungen aus-
gebildet, welche ein vorderes Motorlager 20a, 20b
sowie ein hinters Motorlager 21a, 21b bilden. Aus
Darstellungsgriinden ist lediglich fur das vordere Mo-
torlager 20a ein scheibenférmiger Einsatz aus einem
Elastomermaterial dargestellt, an diesem, wie auch
an den ubrigen Motorlagern 20b, 21a, 21b kann sich
die Antriebseinheit 16 gegenliber dem Achstrager 1
abstlitzen. ZweckmaRigerweise sind der Antriebsein-
heit 16 dazu entsprechende (nicht gezeigte) Halteein-
richtungen zugeordnet.

[0034] Die Strukturbauteile 11, 12, 13, 14, 15 sind
jeweils endseitig mit den Seitenteilen 2a, 2b ver-
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schweil’t. Im Unterschied dazu ist im gezeigten Aus-
fuhrungsbeispiel das Strukturbauteil 10 mit den Sei-
tenteilen 2a, 2b nicht verschweil3t, sondern Idsbar mit
diesen verbunden. Als |I6sbare Verbindung kommen
Schraubverbindungen zum Einsatz, konkret ist jedes
Ende des Strukturbauteils 10 mittels zweier Schrau-
ben mit einer Innenflache des Seitenteils 2a bezie-
hungsweise des Seitenteils 2b verbunden. Durch L&-
sen des Strukturbauteils 10 von den Seitenteilen 2a,
2b wird zwischen den Strukturbauteilen 11, 12 und
den Seitenteilen 2a, 2b eine vergroRerte Offnung ge-
schaffen, durch welche sich die Antriebseinheit 16 in
den Innenraum 17 einsetzen oder aus diesem ent-
nehmen lasst. Der Achstrager 1 kann wahrend des
Einsetzens beziehungsweise Entnehmens im Ubri-
gen in seinem montierten Zustand belassen werden.

[0035] Die Seitenteile 2a, 2b weisen eine derartige
Flachengestaltung auf, das an diesen sowohl Anlen-
kungen 7a, 7b fir obere Radaufthangungselemente 9
als auch Anlenkungen 5a, 5b, 6a, 6b fiir untere Rad-
aufthangungselemente 8 ausgebildet sind. Der Achs-
trager 1 dient somit zur Aufnahme einer Mehrlenker-
aufthangung. Dazu ist am linken Seitenteil 2a eine
vordere Anlenkung 5a und eine hintere Anlenkung
6a fur einen Unterlenker ausgebildet. An die vorde-
re Anlenkung 5a und hintere Anlenkung 6a ist ein
trapezformiger Unterlenker 8 (dargestellt in Fig. 2)
schwenkbar angebaut. Da die vordere Anlenkung 5a
bezogen auf die Fahrzeugquerrichtung y weiter au-
Ren angeordnet ist als die demgegenulber nach wei-
ter innen versetzte hintere Anlenkung 6a, verlauft die
Schwenkachse des trapezférmigen Unterlenkers 8
schrdg zur Fahrzeuglangsrichtung x. Oberhalb der
Anlenkungen 5a, 6a fir den Unterlenker 8 ist am
Seitenteil 2a weiterhin eine Anlenkung 7a fir einen
Sturzlenker ausgebildet. Die Anlenkung 7a ist bezo-
gen auf die Fahrzeugléngsrichtung x zwischen der
vorderen Anlenkung 5a und der hinteren Anlenkung
6a fur den Unterlenker 8 angeordnet.

[0036] Wie in Fig. 2 zu sehen, ist ein achstrager-
seitiges Ende eines Sturzlenkers 9 Uber die Anlen-
kung 7a mit dem Seitenteil 2a gelenkig verbunden.
Ein dem Achstrager abgewandtes Ende des Sturz-
lenkers 9 ist mit einem Radtrager 22 verbunden, der
wiederum das Rad 19 drehbar lagert. Der Radtrager
22 ist weiterhin gelenkig verbunden mit dem trapez-
férmigen Unterlenker 8.

[0037] Abweichend von den Strukturbauteilen 10,
11, 12, 13, 14 weist das Strukturbauteil 15 eine Lan-
ge auf, die Uber den Abstand der Seitenteile 2a, 2b in
Fahrzeugquerrichtung y deutlich hinausgeht. An den
aulieren Enden des Strukturbauteils 15 ist jeweils ei-
ne Befestigungshiilse ausgebildet, welche eine hinte-
re Anbindung 4a, 4b des Achstragers 1 an den Fahr-
zeugaufbau bildet. Der Achstrager 1 Iasst sich somit
Uber zwei vordere Anbindungen 3a, 3b, die an den
Seitenteilen 2a, 2b ausgebildet sind, und zwei hintere
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Anbindungen 4a, 4b, die am Strukturbauteil 15 aus-
gebildet sind, am Fahrzeugaufbau mit verhaltnisma-
Rig geringem Aufwand befestigen.

[0038] Alternativzu dem gezeigten Ausflihrungsbei-
spiel ist es denkbar, dass mehrere oder samtliche der
Strukturbauteile 11, 14 und 15 als eine Baueinheit
ausgefuhrt sind, die dann zur Erleichertung der Mon-
tage mit den Seitenteilen 2a, 2b verbindbar ist. An
einer solchen Baueinheit kdnnten auch die hinteren
Anlenkungen des Unterlenkers (6a, 6b) und/oder die
hinteren Motorlager (21a, 21b) ausgebildet sein.

Bezugszeichenliste

1 Hinterachstrager

2a linkes Seitenteil

2b rechtes Seitenteil

3a,b vordere Anbindung Fahrzeugaufbau

4a, b hintere Anbindung Fahrzeugaufbau
5a, b vordere Anlenkung Unterlenker
6a, b hintere Anlenkung Unterlenker
7a, b Anlenkung Sturzlenker

8 Unterlenker

9 Sturzlenker

10 Profilstrebe

11 Profilstrebe

12 Profilstrebe

13 Profilstrebe

14 Profilstrebe

15 Profilstrebe

16 Antriebseinheit

17 Innenraum

18 Abtriebswelle

19 Rad

20a, b vorderes Motorlager

21a,b hinteres Motorlager

22 Radtrager

X Fahrzeuglangsrichtung

y Fahrzeugquerrichtung

z Fahrzeughochrichtung
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Patentanspriiche

1. Achstrager (1) fur ein Kraftfahrzeug, aufweisend
zwei sich in Fahrzeuglangsrichtung (x) erstreckende
Seitenteile (2a, 2b), wobei jedes Seitenteil (2a, 2b)
wenigstens eine Anbindung (3a, 3b) zur Befestigung
des Achstragers (1) an einem Fahrzeugaufbau sowie
Anlenkungen (5a, 5b, 6a, 6b, 7a, 7b) zur Verbindung
von Radaufhangungselementen (8, 9) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Seitenteile
(2a, 2b) durch eine Mehrzahl sich in Fahrzeugquer-
richtung (y) erstreckender Strukturbauteile (10, 11,
12, 13, 14, 15) zum Achstrager (1) verbunden sind.

2.  Achstrager (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass dieser zur Aufnahme einer
Funktionseinheit, vorzugsweise einer elektrischen
Antriebseinheit (16) und/oder einer elektrischen Spei-
chereinheit dient.

3. Achstrager (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Antriebseinheit (16) mittels
mehrerer an den Seitenteilen (2a, 2b) ausgebildeter
Anbindungsstellen (20a, 20b, 21a, 21b) gegeniber
dem Achstrager (1) lagerbar ist.

4. Achstrager (1) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Seitenteile (2a, 2b)
jeweils eine Flache aufweisen, die bezogen auf die
Fahrzeugquerrichtung (y) zumindest geringfiigig gro-
Rer ist als eine Projektion der aufgenommenen An-
triebseinheit (16).

5. Achstrager (1) nach einem der Anspriche 2
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Seitentei-
le (2a, 2b) und die Strukturbauteile (10, 11, 12, 13,
14, 15) einen Innenraum (17) begrenzen, in dem die
Antriebseinheit (16) anordenbar ist.

6. Achstrager (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Strukturbauteil
(10) l6sbar mit den Seitenteilen (2a, 2b) verbunden
ist, wobei sich die Antriebseinheit (16) im geldsten
Zustand des Strukturbauteils (10) durch eine Offnung
in den Innenraum (17) einsetzen oder aus diesem
entnehmen lasst.

7. Achstrager (1) nach einem der vorigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenteile
(2a, 2b) jeweils im Wesentlichen als Gussteile aus-
geflhrt sind.

8. Achstrager (1) nach einem der vorigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass Schnittstellen
(3a, 3b, 5a, 5b, 6a, 6b, 7a, 7b) des Achstragers (1)
gegenliber dem Fahrzeugaufbau und/oder gegen-
Uber den Radaufhdngungselementen (8, 9) in die Sei-
tenteile (2a, 2b) integriert sind.
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9. Achstrager (1) nach einem der vorigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Seitentei-
le (2a, 2b) in einer Fahrzeughochrichtung (z) derart
grof¥flachig ausgebildet sind, dass an diesen sowohl
Anlenkungen (7a, 7b) fir obere als auch Anlenkun-
gen (5a, 5b, 6a, 6b) fir untere Radaufhangungsele-
mente (9, 8), insbesondere einer Mehrlenkeraufhan-
gung, vorsehbar sind.

10. Achstrager (1) nach einem der vorigen An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der Achs-
trager (1) mit einem ersten Satz von Strukturbautei-
len (10, 11, 12, 13, 14, 15) und alternativ mit wenigs-
tens einem zweiten Satz von Strukturbauteilen mon-
tierbar ist, wobei sich der erste Satz von dem zwei-
ten Satz durch unterschiedliche Male, insbesonde-
re durch unterschiedliche Langen der zugehdrigen
Strukturbauteile unterscheidet.

11. Achstrager (1) nach einem der vorigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei ei-
nem Strukturbauteil (10, 11, 12, 13, 14, 15) um eine
Profilstrebe handelt.

12. Achstrager (1) nach einem der vorigen An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
eines der Strukturbauteile (10, 11, 12, 13, 14, 15)
jeweils endseitig mit einem der Seitenteile (2a, 2b)
durch Schweil’en verbunden ist.

13. Achstréger nach einem der vorigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Seite, ins-
besondere eine Unterseite des Achstragers durch ein
flachiges Element verschlieRbar ist.

14. Achstrdger nach einem der vorigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass es sich bei dem
flachigen Element um ein Strukturbauteil selbst han-
delt.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen

8/10



DE 10 2016 216 219 A1 2018.03.01




DE 10 2016 216 219 A1 2018.03.01

10/10



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

